
Von Waltraut Haus 

HOHELUFT. Bis vor kurzem 
wuchsen hier Brombeerhecken, 
dichtes Gebüsch und junge 
Bäume: auf dem Röhrenbunker 
am Kaiser-Fnednch-Ufer, vor 
dem U-Bahnhof Hoheluftbrük- 
ke. Wahrlich keine Zierde ist 
der vermüllte Asphaltplatz da- 
neben, vor dem Imbiss-Flach- 
bau. Auf diesem Areal sollte das 
umstrittene ,,Hoheluftkontor" 
entstehen, das per Bürgerent- 
scheid im vergangenen Juli 
endgültig gestoppt wurde. Seit- 
dem wartet die I sebek-Initiative 
auf die Begrünung des Platzes 
und den Schutz des Gehölzbio- 
tops auf dem Bunker - als Ein- 
gangstor mm geforderten ,,Ise- 
bek-Park": www.isebek-initiati- 
ve.de. 

Rodung auf dem Bunker 
was  wird aus dem Isebek-Park? 

Doch als in der letzten Febmar- 
woche eine Gartenbaufirma an- 
rückte, herrschte Alarm. Drei 
Arbeiter sägten sämtliche Bü- 
sche und Hecken auf dem Bun- 
ker ab. ,,Hier werden wohl 
durch Rodung neue Fakten ge- 

Oben: Eingangstor zum Isebek- 
Park? Trister Platz, das Grün auf 
dem Bunker (rechts) gerodet 
Rechts: Protestierten gegen Ro- 
dung: Rolf Roßbach, Prof. Dr. 
Rolf von Lüde und Dr. Harald 
Duchrow (V. 11.) 

Fotos: Haas 

Bunker tangiere keineswegs das 
Bürgerbegehren. Eigentümer 
des umstrittenen Grundstücks 
sei die Hamburger Finanzbe- 
hörde. „Und die kam unserer 
bezirklichen Aufforderung zur 
Herstellung der Verkehrs- 
pflichten nach." Umgekippte 
Zäune sollten aufgerichtet und 
der Müll beseitigt werden. „Der 
Rückschnitt an Hecken bis zum 
1. März konnte aus Rechtsgrün- 
den nicht gestoppt werden." so 
Sevecke weiter. Der Isebek- 

Gimpel und Mönchsgrasmük- 
ken, kurz vor Beginn der Brut- 
saison in dichtem Unterholz. 

Der Trwer ~ i p f l k h t e t  - 
dem k u e n  zogewandt 

schaffen!" vermuten Anwohner 
und Mitglieder der Initiative. 
Von Behördenwillkür ist die Re- 
de, auch vom ,,Grünfraß in der 
Umweltzerstörungshaupt- 
stadt". ,,Dieses Gehölzbiotop ist 
besonders schützenswert, die 
flächenhafte Rodung ist unm- 
lässig!" so protestierten die Ver- 
trauensleute der Isebek-Initia- 

tive Dr. Harald Duchrow, Prof. 
Dr. Rolf von Lüde und Rolf Roß- 
bach in einem schriftlichen Ein- 
spruch an Finanzbehörde und 
Bezirksamt Eimsbüttel. 
,,Es bleibt doch alles im grünen 
Bereich!" versucht der Eims- 
bütteler Bezirksamtsleiter Tor- 
sten Sevecke zu besänftigen. 
Dieser Gehölzschnitt auf dem 

Park dagegen werde später zur 
Angelegenheit des Bebauungs- 
plans in der sich bald neu kon- 
stituierenden Bezirksversamm- 
lung. 
Dennoch fiel ökologisch wert- 
volles Gebüsch den Motorsägen 
zum Opfer. Zunächst betroffen 
sind Vogelarten. Wohnungsnot 
herrsche jetzt fur Rotkehlchen, 
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